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	Unterthema				    	        Aufgabenblatt Gruppe 1


Annäherung an die Interpretation des Gedichts „In der Provinz 4“ von Durs Grünbein 

[bookmark: _GoBack]Untersuchen Sie die folgenden Aussagen auf Plausibilität, Belegbarkeit am Text und Kohärenz des Gedichts.

1. Der Sprung des Frosches ist Natur, die Räder sind Menschenwerk. Dem Sprung haftet etwas Rührend-Menschliches an, das Aufbäumen des kleinen Naturwesens gegen die kalte Walze der Maschine auf Rädern, in der Naturwesen, nämlich Menschen sitzen.
2. Dass in diesem Gedicht Christus und der Frosch miteinander verglichen werden, ist eine Provokation. Doch zugleich ist dieser Vergleich vernünftig, denn er betont mit größtem Nachdruck den Wert alles Lebendigen.
3. Der Frosch steht durch Larven wieder auf und hat dadurch ein ewiges Leben.
4. Eine Auferstehung gibt es nicht, sondern nur den Kreislauf des Lebens, der durch die Larven, die zu Fliegen werden, vermittelt wird. 
5. Der Dichter will uns sagen, dass der Frosch genauso viel wert ist wie jedes andere Lebewesen, und damit auch wie Jesus.
6. Die Natur wird nicht in schöner Harmonie dargestellt, sondern im Kampf mit dem Menschen, der hier nur durch seine Erfindungen „Landstraße“ und „Räder“ in Erscheinung tritt. Der Frosch ist der Verlierer.
7. Die Frage nach der „Auferstehung“ bleibt offen, aber sie wird verknüpft mit Formen von Wiedergeburt.
8. Im Schicksal des Froschs findet sich das Schicksal der gesamten Natur: Sie ist dem Untergang geweiht!
9. Der Frosch stirbt einen grausamen, aber schnellen Tod auf der Landstraße.
10. Das Alte, seit Urzeiten bestehende, die Natur, kommt auf der Landstraße, die als Eingriff des modernen Menschen in die Umwelt zu sehen ist, „unter die Räder“. 
11. Es wird in dem Gedicht deutlich, dass die traditionellen Darstellungen von Jesus am Kreuz nicht stimmen. Der Autor macht deutlich, dass er in der Hitze litt, die Sonne ihn dörrte und seine Haut ledern wie eine Schuhsohle werden ließ. Er muss sich auch zum Himmel gebogen haben und einen unhörbaren Laut durch den offenen Mund ausgestoßen haben.
12. In der zweiten Strophe verweist der erste Vers auf biologische Gesetzmäßigkeiten.
13. Jeder, der sich zu weit voraus wagt, wie der Frosch auf die Straße, kommt unter die Räder.
14. Der von der Sonne gedörrte Frosch „bog sich zum Himmel“, als bete er zu Gott.
15. Im ersten Satz betonen Inversionen und Enjambement den blasphemisch wirkenden Vergleich und den „heißen Asphalt“ der Landstraße.

Alternative

Die Lehrkraft kann die Aussagen auf Karten drucken und die Schülerinnen und Schüler in Gruppen von vier bis 5 Personen nach Plausibilitätsgehalt sortieren lassen. Anschließend begründen die Gruppen ihre Zuordnung nach Plausibilität, Belegbarkeit am Text und Kohärenz mit dem Rest des Textes.
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